en Abonnementspreis 
ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
fl a fennig pränumerando; 


M Aus gabe 
- Selih 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


* 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


| Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Wien, 


Dionnerſtag den 15. November 1894. 


in Berlin, Haaſenſtein u. 8 in Berlin und Königsberg, 


reſſe. 


—— —— — 


Inſertionspreis 


für die I oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
pe 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


*. * Dureankratie. 

bh „Während unſere Armee eine beſtändige Reſormanbett voll⸗ 
De jedwede Erfindung der Wiſſenſchaft, im Leben, Weben und 
1 kehr, im In: und Auslande ſich zu eigen macht, ſteht un⸗ 
bur Zivilverwaltung noch genau auf demſelben Standpunkt wie 
khr 0 Jahren, als die Welt noch nicht im Zeichen des Ver⸗ 
do ſtand. Sie lebt noch unter den Verhältniſſen der alten 
desen ce. Davon, daß Zeit Geld iſt und daß die Wahrheit 
it Satzes auch auf alle diejenigen Anwendung findet, welche 
laden Behörden zu thun haben, von deren Entſcheidung ab⸗ 
| find, davon ſcheint fie keine Ahnung zu haben. Ja aber 
ehr! 

gungen. — 


Es iſt ihr die Initiative vollſtändig verloren ge⸗ 
Sie führt nicht, ſie leitet nicht, nein, fie iſt Geſchäfts⸗ 
» wie die Poſt auf Briefe und Packete, jo wartet fie bis 
sche, Anträge an ſie herantreten. Geſchieht das, ſo läßt fie 
I unter Umſtänden auf die Sache ein; bis fie aber die Er⸗ 
dude ang bewirkt und, wenn ſie ein Eingreifen ablehnt, zur Ab⸗ 
3 e des negativen Beſcheides braucht ſie eine ſo ungemeſſene 
de, daß diejenigen, die es angeht, vielfach von vornherein 
Stauf verzichten, ſich an ſie zu wenden. Dann liegt aber die 
Ir Überhaupt nicht für fie vor, mag der Nothſtand auch noch 
ik die ſein. Gleichzeitig Grund und Folge dieſes Gebahrens 

t 

ti 


I 


den e Unbekanntſchaft mit den Verhältmiſſen. Weil man nach 
5 pr Grundſatz: quod non est in actis non est in mundo ver⸗ 
ie, und immer erſt eine Eingabe erwartet, ehe man etwas 
Fr ſo verzichtet man darauf, die Verhälmiſſe aus eigener 
do an zu ſtudiren und zwar generell zu ſtudiren. Man kennt 
wenn leſe Verhältniſſe zumeiſt nicht oder doch nur oberflächlich, 
nig das Geſuch eingeht, und deshalb vermag man daſſelbe 
gen ſofort richtig zu beurtheilen, muß vielmehr erſt Ermittelun⸗ 
e eue wodurch von vornherein eine bedeutende Verzöge⸗ 
8 1 e t.“ 
baz Lorſtehende Auslaſſung iſt nicht die eines gewohnheits⸗ 
Dean Nörglers, ſondern die eines erfahrenen Verwaltungs: 
mM en konſervativer Richtung, des Geh. Regierungsraths von 
ie, der ſeine Erfahrungen in einer Schrift „Reform oder 
debt utlon“ niedergelegt hat. Was er ſagt, belegt er auch. Er 
lun! einen Ueberblick über den Geſchäftsgang in der Verwal⸗ 
Vedi der es erklätlich macht, daß alle Entſcheidungen über die 
duo ni verſchleppt werden. Es unterliegt für uns keinem 
Rineg el, daß jedes Detail dieſes Geſchäftsganges ſ. Z. infolge 
ez bat ervorgetretenen Bedürfniſſes eingefügt worden iſt; aber 
g ſich schließlich zur Schablone herausgebildet, die ſtreng 
. Alten wurde, auch wo das Bedürfniß dafür längſt ge⸗ 
8 en war. Eine energiſche Reform des bureaukratiſchen 
gun aͤftsganges im Sinne einer Vereinfachung und Beſchleuni⸗ 
Ding i dringend wünſchenswerth. In der Juſtiz liegen die 
a brigens kaum anders als in der Verwaltung. Vor allem 
Es; Olte fich unſere Geſetzgebung vor Komplikationen hüten. 
N Falte ſchon ein Berufsſtudium dazu, ſich in unſerer Ar⸗ 
den z Verſicherungsgeſetzgebung zurecht zu finden. Es werden 


aatlichen Organen fortgeſetzt neue Aufgaben übertragen. 


Mächte der Jinſterniß. 
Roman von Helmuth Wolfhardt. 
55 (Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 


2 Al, ſah da eine Anzahl von Männern, von denen ihm 
au Ta Bewohner von Rothhalde bekannt waren, und er ſah 
Herr > alten Herrn mit goldener Brille, den er immer hatte 
. N delcht zanitätsrath“ nennen hören. Dieſer letztere war es, 
En at ſprach, und er bemüthe ſich ſo wenig, feine Stimme 
= bien, daß Bernhard ihn gut genug zu verſtehen vermochte. 
- DR. 55 iſt ohne Zweifel ein Anfall von delirium tremens, 
> er lich noch komplizirt durch ein ſchweres typhöſes Fieber,“ 
Vagngy und man kann wohl mit ziemlicher Zuverſicht die 
Pr lg top uf einen letalen Ausgang ftellen. Bei der ungewöhn⸗ 
ER leld en Konſtitution des Mannes iſt freilich die Möglichkeit 
y much lichen Wiederherſtellung nicht mit abſoluter Sicherheit 
a därüge ie en, wenngleich das mit Rüdfiht auf ſeine gegen- 
+ en den derfaſſung nicht viel weniger als ein Wunder wäre. 
1 KM Tobſuchtsanfall ift ein Zuſtand fo hochgradiger Schwäche 
1 de biſe Ge er kaum im Stande ſein wird, uns noch einmal 
Maya, Zeſchichten zu machen, wie in den letzten Stunden. Es 
Malen der Wärterin Niemand zu ſeiner Bewachung zu⸗ 
äbenſch d en. Im ſchlimmſten Falle iſt ja auch noch der junge 
wich der ſich doch wohl endlich einmal aus ſeinem todes⸗ 
„, We lafe ermuntern wird.“ 
ö volte ihm auch der Zuſammenhang der Ereigniſſe noch 
ng, Omen begreiflich geworden war, fo verſtand Bernhard 


ö t 
An. u, dieſer ſchrecklichen Rede, die ſich auf keinen Anderen 
te 


tete hür und trat unter die Männer, die bei feinem 
51 m a Anblick verlegene Blicke mit einander wechſelten. 
1 Nie, fo 70 mit meinem Vater?“ fragte er. 
n > 
10 us leider iſt er das, mein Freund,“ erwiderte der Sani⸗ 
pferde die werden jetzt Gelegenheit haben, durch eine treue 
er u Pflege Ihre kindliche Liebe für ihn zu beweiſen, 


zu erheben.“ 


einen Vater beziehen konnte, doch nur zu gut. Er 


„It er, 


"rang nicht ſobald daran denken dürfen, ſich von jeinem | 


Die Belaſtung wächſt mehr und mehr ohne daß gleichzeitig an 


eine Vereinfachung und an eine Beſeitigung übetflüſſigen 
Ballaſtes gedacht wird. Daß ſich die dem Staate zu übertra⸗ 
genden Arbeiten ſtetig mehren, iſt die nothwendige Konſequenz 
der Entwickelung aller Verhältniſſe, der man ſich nicht entziehen 
kann. Es iſt daher dringend geboten darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die ſtaatlichen Organe auch befähigt werden, ihre Aufgaben 
glatt und raſch zu erfüllen. f 


Politiſche Tagesſchau. 

Vom Eingreifen des Großherzogs von Baden 
in den Verlauf der Miniſterkriſis berichtet das „Volk“, 
die Ernennung des Grafen Eulenburg zum Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen ſei ſchon vollzogen geweſen, als ein Telegramm 
des Großherzogs von Baden eingetroffen ſei, das die Rückgängig⸗ 
machung der Ernennung zur unmittelbaren Folge hatte. Der 
Großherzog von Baden hobe allee gethan, was in feinen Kräften 
ſtand, um jede Brüskirung Caprivi's, wie ſie die ſofortige Ver⸗ 
wendung Eulenburg's an einflußreicher Stelle bedeutete, zu ver⸗ 
hindern. Auf ſeine Anregung ſei ſpäter die Ernennung des 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg zum Statthalter erfolgt. — Das 
„Volk“ erzählt weiter, der neue Reichskanzler habe die Ernennung 
des Oberreichsanwalts Teſſendorff zum Juſtizminiſter verhindert. 
Ueber Herrn von Boetticher wird mitgetheilt, daß dieſer dem 
neuen Reichskanzler gleich nach feiner Ernnennung fein Porte⸗ 
feuille zur Verfügung geſtellt habe. Fürſt Hohenlohe habe ihn 


aber gebeten, wenigſtens jetzt im Amte zu verbleiben; wenn er 
ſich ſpäter auf einen ruhigeren Poſten zurückziehen wolle, werde 


er verſuchen, dieſem Wunſche zu entſprechen. 


Die „Kreuzztg.“ glaubt gut unterrichtet zu fein, wenn ſie 
mit Beſtimmthett dabei ſtehen bleibt, daß bisher von keiner 


Seite an den Kultusminiſter Dr. Boſſſe die Aufforderung er⸗ 


gangen iſt, das Juſttzminiſterium zu übernehmen. Damit würden 
auch alle die Gerüchte über eine anderweitige Beſetzung des 
Kultusminiſteriums, die von Anfang an wenig glaubhaft er⸗ 


ſchienen, hinfällig. — Das Blatt bezeichnet ſodann die Nachricht 
als zutreffend, daß die Ernennung Schönſtedt's zum Juſtiz⸗ 
miniſter unmittelbar bevorſtehe. Zur Charakteriſtik des Ge⸗ 
nannten ſchreibt die „Kreuzztg.“ dann weiter: Herr Schönſtedt 


iſt für den Miniſterpoſten nach dem Urtheil der Juriſtenkreiſe 


zweifellos ſehr geeignet und befitzt auch in äußerlicher Beziehung 
die Qualitäten eines Juſtizminiſters in hervorragendem Maße. 
Er iſt nicht nur ein ganz hervorragender Juriſt, ſondern auch 
thatſächlich ein etwas bedeutender Verwaltungschef und zwar in 
großem Stil. Ferner ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 
theilungen, die uns aus Celle und aus Kaſſel, wo Herr Schön⸗ 
ſtedt eine Reihe von Jahren als Landgerichtspräſident wirkte, 
zugehen, entnehmen wir, daß von einer beſtimmten politiſchen 
Stellungnahme deſſelben niemals etwas zu bemerken war. Er 


habe ſich wie ein Mann von angenehmem, verbindlichen Weſen, 
aber großer Zurückhaltung gezeigt; in der Handhabung der Prä⸗ 


ſidialgeſchäfte innerhalb des Gerichts habe er Fertigkeit und Be⸗ 


mir.“ 


Der Arzt räuſperte ſich und rückte an ſeiner goldenen 
Brille. 


„Ihr Vater verließ in einem heftigen Fieberanfall das 


Haus,“ ſagte er nach einem kleinen Zögern, „und auf dem 
Marktplage verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand derart, daß dieſe 
wackeren Männer ihn hierher bringen mußten. Nun liegt er 
drüben in dem Zimmer, welches uns als das luftigſte erſchien, 
und eine Wärterin iſt bei ihm. 
Kammer, weil Sie vorhin durchaus nicht zu ermuntern waren.“ 


Bernhard zögerte nicht länger, an das Bett des Kranken 
zu eilen, der jetzt ganz das Ausſehen eines Sterbenden hatte. 
Seine Geſichtszüge waren fahl und ſchlaff und feine Augen feſt 
geſchloſſen. Von Zeit zu Zeit bewegten ſich ſeine Lippen, aber 
in kaum vernehmlichen Lauten kamen die Worte über dieſelben. 
Auf eine wiederholte Anrede erhielt der Jüngling keine Ant⸗ 
wort, und als er ſich tief über den Leidenden herabneigte, hörte 
er nur wieder daſſelbe unverſtändliche: „Gott hat es gewollt 
— Gott hat es gewollt!“ 

Mit ſtumpfer Refignation ſetzte ſich Bernhard neben dem 
Bett auf einen Stuhl. Es war in den letzten vierundzwanzig 
Stunden zu viel des Aufregenden und Entſetzlichen auf ihn 
eingedrungen, als daß er ſchon jetzt hätte zur vollen Erkenntniß 
ſeiner traurigen Lage kommen können. 


Wie ſeltſamer Weiſe gerade im größten Unglück oft ein 
ſcheinbar geringfügiger Umſtand die Gedanken feſthält und von 


dem größeren Leid abzieht, das doch ungleich näher liegt, ſo 


fühlte auch Bernhard in dieſer Stunde den brennendſten Schmerz 


nicht über die troſtloſe Krankheit ſeines Vaters und über die 
trüben Ausſichten, welche ſich für feine eigene Zukunft eröffneten, 
ſondern vielmehr über die Vernichtung ſeiner Hoffnungen, welche 
ihn allein geſtählt und aufrecht erhalten hatte bei ſeinem langen, 
aufreibenden nächtlichen Marſche. Nur darum hatte er es ja 
ſo eilig gehabt, nach Hauſe zu kommen, weil er den Vater bitten 
wollte, ſich ſeiner kleinen verwaiſten Reiſegefährtin aus dem 


Schwarzwalde anzunehmen. Trotz der ſeiner Meinung nach un⸗ 


„Aus Mit⸗ 
„Aber wie iſt es nur möglich, daß das ſo ſchnel geſchah? 


Ich ſah ihn noch an dieſem Morgen noch ſtark und rüſtig vor 


Sie aber brachten wir in jene 


ſtimmtheit erwieſen. Da Herr Schönſtedt, gleich dem Staats, 
ſekretär des Reichsjuſtizamts, katholiſch iſt, ward ſchon erwähnt 
Hinneigung zum Klerikalismus ſcheint aber nach dem, was uns 
über Herrn Schönſtedts perſönliche Verhältniſſe geſchrieben wird, 
ausgeſchloſſen. 

In gut unterrichteten Kreiſen gilt es nach der „Poſt“ für 
wahrſcheinlich, daß im Zuſammenhange mit den jüngſt im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltenen Sachverſtändigen⸗ 
Konferenzen dem Landtage ſchon in ſeiner kommenden Tagung 
eine Vorlage, betr. die Ausdehnung des Anerbe⸗ 
rechts auf die Rentengüter und Anſiedelun⸗ 
gen, gemacht werden dürfte. 

In einer Beſprechung der gegenwärtig in Frage ſtehenden 
anderweiten Regelung des Kommunalſteuerweſens 
äußert die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es dürfte angezeigt ſein, 
darauf hinzuweiſen, daß, falls die kommunalen Vertretungen 
Steuerordnungen beſchließen, welche den Grundzügen des neuen 
Kommunalſteuergeſetzes nicht entſprechen, auf eine Beſtätigung 
derſelben, ſoweit eine ſolche nachgeſucht werden muß, nicht zu 
rechnen ſein würde. Auch iſt es an der Zeit, daran zu erinnern, 
daß, wenn die Gemeinden nicht rechtzeitig mit der Vereinbarung 
ihrer neuen Steuerordnung fertig werden, nach dem Gemeinde⸗ 
abgabengeſetz in dieſem Falle die Kommunalabgaben derart ge⸗ 
regelt werden müſſen, daß das Verhältniß der Real- zu den 
Perſonalſteuern ſich wie 3 zu 2 verhält. 

Ueber die Vorgänge in Deutſch⸗-Südweſtafrika 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge aus Kapſtadt berichtet, daß 
am 23. Oktober die Kap⸗Regierung ausführliche Depeſchen von 
der Walfiſch⸗Bai über die Unterwerfung Witbooi unter die 
deutſche Regierung erhalten habe und eine Abſchrift der Pro⸗ 
klamation, worin über die zukünftige Anſiedelung des Häuptlings 
und ſeines Stammes Verfügung getroffen wird. Die Berichte 
über den Verlauf der Kämpfe vor der Unterwerfung find un⸗ 
vollſtändig und theilweiſe widerſprechend; von einer Gefangen⸗ 
nahme Witboois melden auch ſie nichts. 
| Kaiſer Nikolaus II. hielt, wie der „Regierungsbote“ 
meldet, bei dem vorgeſtrigen Empfange der Vertreter der 
Stände Moskaus folgende Anſprache: „Es iſt mir 
ſchwer und ſchmerzlich, jetzt in Moskau zu ſein, welches mein 
unvergeßlicher Vater ſo herzlich liebte. Allein die Kaiſerin und 
ich finden einen wahren Troſt in den Gebeten, welche ganz 
Rußland in dieſen Tagen emporſendet, und in den Thränen, 
welche ganz Rußland weint. Gott helfe mir, unſerer heiß ge⸗ 
liebten Heimat ebenſo zu dienen, wie ihr mein dahingeſchiedener 
Vater diente und dieſelbe zu führen auf den hellen, ſtrahlenden 
Weg, welchen er gewieſen.“ — Der Miniſter des Auswärtigen 
hat am 9. November an die Vertreter Rußlands bei den aus⸗ 
wärtigen Mächten ein Rund ſchreiben erlaſſen, in dem es 
heißt: Der Kaiſer iſt entſchloſſen, den Spuren ſeines Vaters 
zu folgen; er würde ſeine Kräfte dem Wohlſein im Innern 
widmen, nirgends abweichen von der friedlichen loyalen, feſten 
Politik, welche bisher zu aller Beruhigung beigetragen habe. 


erträglichen Behandlung, welche ihm bei ſei 
Theil geworden war und ihn zur Flucht getrieben hatte, war 
er doch feſt entſchloſſen geweſen, ohne Murren zu demſelben 
zurückzukehren, wenn Stephan Milow ſich nur unter dieſer Be⸗ 
dingung ſollte bewegen laſſen, die kleine Eliſabeth zu ſich zu 
nehmen. Sie hatte ja jetzt wirklich Niemand mehr auf der 
ganzen, weiten Welt, denn die Frau mit den harten, vergrämten 
Geſichtszügen, welche ſich ihre Tante genannt hatte, war vor 
Bernhards Augen in den Wagen der Todten getragen worden. 
So feſt hatte er darauf gerechnet, ſeinem jungen Schützling 
ſchon morgen die gute Nachricht bringen zu können, daß ihn die 
Zerſtörung feiner freudigen Zuverſicht jetzt vollſtändig nieder⸗ 
ſchmetterte. Alles Andere erſchien ihm beinahe gleichgiltig 
gegenüber dieſer grauſamen Enttäuſchung und nur wie unter 
dem Druck einer dumpfen Betäubung verrichtete er die Arbeiten 
und Dienſte, welche der Arzt und die Wärterin im Intereſſe 
ſeines ſchwerkranken Vaters von ihm verlangten. 
Fünftes Kapitel, 

Seit der Eiſenbahnkataſtrophe bei Ragoſewo, 
furchtbarſten, welche ſich jemals auf einer deutſchen Strecke zu⸗ 
getragen, waren acht Tage vergangen. Die hochgehenden Wogen 
der Erregung, welche bei der erſten Kunde des Ereigniſſes durch 
das ganze Land gefluthet waren, begannen ſich bereits zu 
beruhigen und nur in der näheren Umgebung der Unglücksſtätte 
ſelbſt war der erſchütternde Eindruck noch friſch in allen 
Gemüthern. . 
| Vor dem Portal des Krankenhauſes zu Hollingsſtadt hielt 
der leichte Wagen mit den beiden Braunen, die in jener Schreckens⸗ 
nacht zu einer ſo wilden Fahrt gezwungen worden waren, und 
in dem Sprechzimmer des Direktors ſaß der Gutsbefiger 
Rodewald. Von der wilden Verzweiflung, welche ihn damals 
an der Bahre ſeines Kindes ergriffen hatte, war nichts mehr in 
| feinem Weſen zu bemerken, aber die Spuren des Geſchehenen 
| 
| 
1 
j 


hatten ſich ihm unverwiſchbar aufgeprägt. Sein graues Haar 
war weiß geworden, und ſein Haupt hatte ſich nach vorn geneigt, 
wie wenn es an einer ſchweren unſichtbaren Laſt zu tragen 
hätte. Es war etwas Müdes in ſeiner Haltung wie in dem 
Ausdruck ſeines ſcheinbar um ein Jahrzehnt gealterten Geſichts. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Rußland werde den Traditionen freundſchaftlicher Beziehungen 
zu allen Mächten treu bleiben und in der Achtung vor Recht und 
geſetzlicher Ordnung die ſicherſte Gewähr für die Ruhe des 
Staates erblicken. 

Der Erlaß des Kaiſers Nikolaus II. an das 
finnländiſche Volk iſt aus Livadia vom 6. November 
datirt und lautet: „Seitdem wir nach Gottes Fügung in den 
ererbten Beſitz des Großfürſtenthums Finnland gekommen, haben 
wir fürderhin die Religion und die Grundgeſetze des Landes 
beſtätigen wollen, ſowie auch die Rechte und Privilegien, welche 
jeder Stand und die Einwohner insgeſammt, Hohe und Niedrige 
des geſammten Großfürſtenthums laut der Verfaſſung dieſes 
Landes bisher genoſſen, und wir verſprechen, alle dieſe Vor⸗ 
rechte und Verfaſſungen feſt und unverrückt in ihrer Kraft und 
ihrem Werthe zu erhalten.“ 

Wie die „Kreuzztg.“ aus beſtunterrichteter Quelle erfährt, 
findet die Hochzeit des Kaiſers Nikolaus II. mit 
der Prinzeſſin Alix am 22. November ſtatt. — Zu 
dem von uns nach der „Köln. Ztg.“ mitgetheilten Bericht über 
den Uebertritt der Prinzeſſin Alix von Heſſen zum orthodoxen 
Glauben erfahren die „B. N. N.“ von vertrauenswürdiger 
Seite, daß das Durchſtreichen eines Schriftſtücks, von welchem 
in dem Bericht die Rede iſt, bereits zu Beginn des Sommers 
in Darmſtadt ſtattgefunden habe. 

Dem „Reut. Bur.“ wird aus Tſchifu, den 12. d. M., 
gemeldet: Die japaniſche Flotte unternahm geſtern Abend zwiſchen 
Tſchifu und Wei⸗hai⸗wal eine Rekognoszirung. Die Schiffe des 
Nanyang⸗Geſchwaders vereinigten ſich in dem Golf von Petſchili 
mit der Pelyang⸗Flotte. In Port Arthur befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 30 000 Japaner. 

eutſches Reich. 
Denic En, November 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Präfidenten 
des Oberlandesgerichts in Celle, Schönſtedt, der bekanntlich als 
Nachfolger des Herrn v. Schelling zum Juſtizminiſter ernannt 
werden dürfte. 

Die Kaiſerin begab ſich am Dienftag Vormittag nach 
Berlin und wohnte der Einweihung der nach den Plänen des 
Bauraths Prof. Wolff erbauten Kapelle des Eliſabeth⸗Kinder⸗ 
Hoſpitals in der Haſenheide bei. 

— Prinz Heinrich wird auf ſeiner Reiſe nach Petersburg 
begleitet ſein von Generallieutenant von Villaume. Gen- Lleut. 
Generaladjutant von Pleſſen und Oberſtlieut. Flügeladjutant 
von Moltke. Vom prinzlichen Hofſtaat find auserſehen Hof 
marſchall Frhr. von Seckendorf und Adjutant Kptlieut. von 
Colomb. Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht definitiv beſtimmt. 

— Die Rekrutenvereidigung iſt plötzlich abbeſtellt worden. 
Als geſtern Abend gegen 9 Uhr der letzte Hammerſchlag an dem 
Altar im Luſtgarten erfolgt war, traf auf dem Drahtwege der 
Kalſerliche Befehl ein, daß die Vereidigung hinausgeſchoben ſei. 
Ordonnanzen hatten bis 11¾ Uhr nachts zu thun, um den Be⸗ 
fehl nach den Kaſernen zu bringen. Ein Grund für den Aus⸗ 
fall der militäriſchen Feier iſt noch nicht bekannt. Schon um 
10 Uhr war die Umgebung des Luſtgartens mit dem Publikum 
ſtark beſetzt. Da man den Altar ſah, glaubte man nicht an die 
Nachricht, daß die Vereidigung ausfalle. Ein neuer Termin iſt 
noch nicht feſtgeſetzt worden. In Potsdam iſt die auf Mittwoch 
feſtgeſetzt Vereidigung bisher nicht abbeſtellt worden. 

— Der Reichskanzler empfing in München auch den Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins deutſcher Zeitungsverleger, Georg Hirth, 
und ſtellte die Gewährung einer Audienz für den Geſammt⸗ 
vorſtand in Berlin in Ausfſicht. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat die Kundgebung, 
welche ihm zu Ehren von den Vereinen und der Bevölkerung 
Straßburgs geplant iſt, angenommen und den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſelbe in der Art eines Lampionzuges am Sonn⸗ 
tag den 18. d. Mts. abends gegen 6 Uhr ſtattfinden möge. — 
Wie die „Straßb. Poſt“ meldet, haben Rektor und Senat der 
Univerſität Straßburg an den Fürſten eine in den wärmſten 
Ausdrücken gehaltene Dankadreſſe für fein Wirken als Statt⸗ 
halter der Reichslande gerichtet. Die philoſophiſche Fakultät er: 
nannte ihn zum Ehrendoktor. 

— In der geſtrigen Sitzung der außerordentlichen General⸗ 
ſynode gelangte folgendes Erwiderungstelegramm des Katjers 
auf die telegraphiſche Mittheilung über die Annahme des Agen⸗ 
den⸗Entwurſs zur Verleſung: „An den Vorſtand der General: 
ſynode, Berlin. Die Meldung der einmüthigen Annahme der 
Agenden⸗Vorlage ſeitens der Generalſynode hat Mich mit Freude 
und Dank erfüllt. Ich hoffe zu Gott dem Herrn, daß die neue 
Agende durch freiwillige Aneignung ſeitens der Gemeinden zur 
Feſtigung unſeres theuren, evangeliſchen Glaubens und zur 
reicheren und tleferen Erbauung der Gemeinden dienen werde. 
Das walte Gott!“ 

— Unter Vorſitz des Vizepräfidenten des Staatsminiſterlums 
v. Boettiher, fand heute Nachmittag eine Sitzung des preußi- 
ſchen Staatsminifteriums ſtatt, welcher auch der neue Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten beiwohnte. Der: 
ſelbe hat die Geſchäfte des hannoverſchen Landesdirektoriums 
bereits am Sonntag formell übergeben, kehrt aber noch auf 
einige Tage nach Hannover zurück. 

— Der am Sonntag aus Petersburg zurückgekehrte chine⸗ 
ſiſche Geſandte hat noch an demſelben Tage im chineſiſchen Aus⸗ 
wärtigen Amte wegen einer Friedensverhandlung zwiſchen China 
und Japan unterhandelt und über das Ergebniß ſeiner Vorſtel⸗ 
lungen gleich darauf nach Peking telegraphiſch berichtet. Der 
Geſandte reiſt morgen, Mittwoch wieder nach Petersburg, um 
den Beiſetzungsfeierlichketten beizuwohnen und kommt dann 
wieder nach Berlin. 

— Ein geſtern vom Fehrn. v. Schorlemer⸗Alſt im Namen 
des landwirthſchaftlichen Hauptvereins in Münſter abgeſandtes 
Begrüßungstelegramm beantwortete der Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. von Hammerſtein⸗Loxten ſehr freundlich. Er ſchrieb, er 
danke herzlich und werde ehrlich für das Wohl der Landwirth⸗ 
ſchaft kämpfen, er hoffe dabei auf ihre Unterſtützung. 

— Die „Kreuzzig.“ erklärt jetzt auch die Meldung der 
„Berl. Neueſt. Nachr.“, des Kalſers „Sang an Aegir“ ſolle auf 
Anweiſung des Miniſters unter die von den Schülern der oberen 
Klaſſen zu fingenden Lieder aufgenommen werden, für un⸗ 
richtig. Eine das Lied betreffende miniſterielle Verfügung ſei 
überhaupt nicht ergangen. 

— Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Gewerbe 
hielt am Dienſtag eine Sitzung. ’ 
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— Der Ausſchuß der Vereinigung der Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer, tritt am 7. Dezember d. J. zuſammen, um über 
die Generalverſammlung und die in derſelben zu verhandelnden 
Themata zu beſchließen. Als ſolche ſind u. a. vorgeſchlagen: 
Die leitenden Geſichtspunkte einer wirkſamen Agrarpolitik, die 
Enquete des Jahres 1894 über die Währungs: und Agrarfrage 
und die Ergänzung des Programms der Vereinigung durch 
Stellungnahme zur Schutzzoll⸗ und Währungspolitik. 

— Die Einfuhr von lebendem Rindvieh und friſchem 
Rindfleiſch aus Amerika wird jetzt auch — dem „Reichsanz.“ 
zufolge — in Württemberg verboten. 

— Die im Oktober d. J. produzirte Menge inländiſchen 
Branntweins betrug 132 514 Hektoliter reinen Alkohols gegen 
76 000 Hektoliter im Oktober v. J. 

Das Ceichenbegängniß des Zaren. 

Die ſterbliche Hülle Kaiſer Alexander III. hat geſtern das 
Endziel ihrer weiten Fahrt durch Rußland erreicht. Nachdem 
Moskau vom todten Zaren Abſchied genommen, hat der prunk⸗ 
volle Trauerzug geſtern Petersburg erreicht, woſelbſt die Leiche 
des verewigten Zaren zum letzten Male feierlich aufgebahrt und 
etwa eine Woche lang dem trauernden Volk zugänglich gemacht 
werden ſoll. 

Wie aus Petersburg vom 12. gemeldet wird, hatte ſich die 
Phyſiognomie der Stadt jelt 12 Stunden völlig verändert. Hundert⸗ 
taufende durchfluthen die Straßen, durch die ſich nach der offi⸗ 
ziellen Bekanntmachung der Trauerzug bewegen wird. Tauſende 
von Arbeitern find mit der Herſtellung der eigentlichen öffent⸗ 
lichen Dekorationen beſchäftigt. Vom Nikolai-Bahnhofe, den 
Newsky⸗Proſpekt entlang, an der Admiralität vorüber zur Niko⸗ 
laibrücke ſcheinen die Dekorationen erſt heute angebracht zu 
werden. Zu beiden Seiten des Weges ſind Trauerſäulen und 
Obelisken errichtet und mit Trauerfarben drapirte Triumph⸗ 
bogen aufgeſtellt. Das Anitſchkow⸗Palais, der Wohnſitz des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers, iſt ganz ſchwarz ausgekleidet, mit Ausnahme 
der rothen Säulen in der Front, dle ſich eindrucksvoll abheben. 
Von öffentlichen Gebäuden ragen durch ihren Trauerſchmuck hervor 
die Duma, die holländiſche, die katholiſche und die reformierte 
Kirche. Auch ale Privatgebäude find würdig geſchmückt. Um 
10 Uhr abends waren die Arbeiten noch nirgends beendigt, mit 
Ausnahme des Engliſchen Quai, wo ſeit geſtern die Traueraus⸗ 
ſchmückung ernſt und würdig durchgeführt iſt. Es herrſcht an⸗ 
haltendes Tauwetter. Um 5 Uhr nachmittags erſchienen in 
feierlichem Zuge berittene Trauerherolde in ſchwarzen Sammet⸗ 
mänteln, auf welchen das Reichswappen eingeſtickt iſt. Die mit 
Federhüten geſchmückten Herolde begleiteten Trompeter und eine 
Eskadron der Chevalier-Garde zu Pferde. Das Publikum um: 
drängte den feierlichen Zug, der auf allen größeren Plätzen Halt 


machte. Die Herolde verkündeten nach einer Trompeten⸗ 
Fanfare die Ankunft der ſterblichen Hülle Kaiſer Alexanders in 
Petersburg. 


Das Eintreffen des Zuges mit der Kaiſerlichen Leiche er⸗ 
folgte auf dem Nikolaibahnhofe pünktlich um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Der Trauerzug beſtand aus 10 Waggons. Beim Aus⸗ 
heben des Sarges fand im fünften Waggon eine kurze telegtöfe 
Ceremonie ftatt, wobei der Katiſer, der Prinz von Wales, die 
Großfürſten und andere Fürſtlichkeiten den Sarg umſtanden. Die 
Kapelle intonirte die Hymne: „Kol Slavpjen“, die Sänger 
ſtimmten einen Trauerchor an, die Grenadiere der Leibgarde 
ſchlugen Trommelwirbel. Vor der Halle wurde der Sarg in 
den reich mit gelbem Seidenbrokat und Gold dekorirten Leichen⸗ 
wagen gehoben, welcher von Grenadieren in dunklen Röcken und 
Bärenmützen umgeben war. Diefe, ſowie die rothen Koſtüme 
des Leibkonvol des verblichenen Kaiſers und die Uniformen der 
Generale und Offiziere aller Waffengattungen ergaben ein höchſt 
eindrucksvolles Bild. Um 10 ¼ Uhr ſetzte ſich der Leichenzug 
von dem Bahnhof nach der Peter Pauls Kathedrale in Be⸗ 
wegung. Hinter dem Sarge ſchritten: Der Kaiſer, der Prinz 
von Wales und die Großfürſten, hierauf die Adjutanten und das 
Gefolge. In Trauerwagen folgten alsdann die Kaiſerin⸗Wittwe, 
die kalſerliche Braut und die Großfürſtinnen, von der Menge 
ehrerbietigſt begrüßt. Viele Offiziere weinten laut, als der 
Leichenwagen in Sicht kam. Die Straßen find von einer un⸗ 
abſehbaren Menge angefüllt, doch herrſcht überall die größte 
Ordnung. Die ausländiſchen Journaliſten werden von den Be⸗ 
hörden anfs liebenswürdigſte behandelt. 

Der 5 Werft lange Leichenzug ging den Newoky-Proſpekt 
entlang über den Admiralitäte⸗Proſpekt, den Engliſchen Quai 
und bog gegen 1 Uhr Mittags fiber die Nikolatbtücke und den 
Univerfitäts⸗Quat an der Börſe vorbei nach dem Alexanderpark 
ein. Eine halbe Stunde ſpäter verkündete der Kanonendonner 
der Feſtungsgeſchütze, daß die Leiche an dem für ſie beſtimmten 
Ruheplatz in der Peter Pauls Kathedrale angelangt war. Die 
Glocken ertönten und die Geiſtlichkeit trat heraus. 

Auf dem langen Wege hatte der Trauerzug vor dem 
Anitſchkow⸗Palais einen kurzen Aufenthalt genommen, ebenſo 
vor der Iſaakskathedrale und der hiſtoriſchen Dreifaltigkeitsklrche 
in der Nähe der Peter Pauls-Feſtung, wo überall ein kurzer 
Gottesdienſt abgehalten wurde. Der Kaifer und der Prinz von 
Wales gingen die ganze Strecke zu Fuß, nur der Großfürſt 
Wladimir, der Oberkommandirende des Gardekorps, war von 
den Fürſtlichkeiten zu Pferde. Zar Nikolaus trug die Oberſt⸗ 
uniform des Preobraſchenski- Regiments, der Prinz von Wales 
die ruſſiſche Marine⸗Uniform. Die geſammte Geiſtlichkeit Peters⸗ 
burgs ſchritt vor dem Leichenwagen, vier Stabsoffiziere gingen 
zu Seiten des Sarges. Der Zug war feierlich und großartig. 
Man fühlte, daß alles aufgeboten war, um die letzten Ehren 
für den Landesherrn glänzend zu geſtalten. 

Die Zahl der an das Hofminiſterium gelangten Geſuche, 
in welchen um die Erlaubniß gebeten wird, Kränze auf den 
Sarg des Zaren niederlegen zu dürfen, iſt enorm hoch. Von 
Sibirien aus find in Moskau zwei Silberkronen zum Preiſe von 
15 000 bezw. 5000 Rubeln beſtellt worden. 

—— —HQ—6—2ô —— — — —— —L—ꝛ— — . — 
Ausland. i 

Stockholm, 12. November. Profeſſor Dr. Curtius in 
Berlin iſt zum Kommandeur des Nordſtern Ordens erſter 
Klaſſe, der Direktor des geodätiſchen Inſtituts in Potsdam, Dr. 
Helmert, zum Kommandeur deſſelben Ordens zweiter Klaſſe er⸗ 
nannt worden. 

Kopenhagen, 13. November. Der König und Prinz Wal⸗ 
demar find heute Vormittag über Gjedſer und Berlin nach 
Petersburg abgereift. 


e ee welche eine ſchnelle und ſtarke Hitze im Ofen en 


London, 13. November. Wie die Morgenblätter melde 
wurde geſtern vor dem Gerichtsgebäude am Londoner e 
eine Bombe mit Zünder entdeckt. Verhaftungen wurden bie) 
nicht vorgenommen. it 

Petersburg, 13. November. Der Prinz von Wales ; 
zum Ehrenchef des Kiewer Dragoner-Regiments ernannt wong, 
— Kalſer Nikolaus verlieh dem Profeſſor Sacharjin eine MEET 
volle Tabatiöre mit dem Portrait des Kaifer Alexander. 0 
Profeſſor Leyden, dem ein Arzthonorar von 1000 Rubel 1 
Tag zugeſichert war, fol in Berückſichtigung ſeiner n 
opfernden Hingebung, womit er den Zaren pflegte, eine wa 
anſehnliche Summe, man ſpricht von 75 bis 100 000 Rubel / 
zur Verfügung geſtellt werden. 

Provinzialnachrichtne. 1 
Strasburg, 11. November. (Der von der Stadt mit Dei a 
ſchaft Helios abgeſchloſſene Vertrag) enthält im Weſentlichen fol 400 


Beſtimmungen: „Die Geſellſchoft übernimmt für den Preis von, iehlic 
Mk. die vollfländige Einrichtung der Beleuchtungsanlage, ausſchlle 


bequemer Anſchluß geboten iſt. Die Geſellſchaft übernimmt für Die Br 
auf safe 
nicht überſſeige 


Stadt durch Aufnahme einer Anleihe von 116 250 Mk. decken. daß 
Schwetz, 13. November. (Verſchiedenes.) Die Mittheilung, anf? 


nad 


. 6 Ä 50 
dem „Goniec“ von dem bisherigen Beſitzer Zweiger an die Anfiedeluhh,, 


kommiſſion verkauft worden. — Die Firma Siemens u. Halske in ene 
lin beabſichtigt die elektriſche Beleuchtung der ganzen Stadt für let 
Rechnung zu übernehmen, wenn die Betheiligung der Geſchäf irma, 
Ein Vertreter der 55 hal 
Herr Otto Kannengießer⸗Bromberg, war heute hier anweſend az 2 
dieſerhalb mit verſchiedenen Geſchäftsleuten Rückſprache genommen bn 
Die Verhaftung der Frau Kellermann und ihres Wirthes in IF ahn 
wegen Verdachts, den Tod des betr. Altſitzers gewaltſam herbeig aud, 
u haben, hat zur Zeit viel Auffehen erregt. Wie jetzt gemeldet t en 
ind beide Perſonen Ende voriger Woche aus der Unterſuchunghaf 
laſſen worden. pat 

Graudenz, 13. November. (Zur Errichtung eines Volksbades) al 
ſich bier ein Komſtee gebildet, das aus den Herren Rechtech ſehl 
Wagner, Kreisphyſikus Dr. Heynacher und Stadtbaurath Bartholomé 10 b. 

Marienwerder, 13. November. (Körtermin.) Der für den ; 
M. auf dem Hofe des hieſigen Landgeſtüts anſtehende Term ien 
Körung von Prwatdeckhengſten und zur Vorſtellung von Multi den 
behufs deren Eintragung in das weſtpreußiſche Stutbuch iſt au 
21. d. M. vormittags 11½ Uhr verlegt worden. findet 

Marienburg, 12. November. (Mordaffaire.) In Dirſchau be einen 
ſich ein Arbeiter Splitt in Haft, welcher in dem Verdacht ſteht, Lund 
Arbeiter Satowski an der Eiſenbahnbrücke bei Marienburg ermorden 
beraubt und dann die Leiche in die Nogat geworfen zu haben. Du 
es war während der Kaiſertage, wurde das Gerücht verbreitet, Sat i e. 
ſei in Folge einer Wette über die Nogat geſchwommen und abe 
trunken. Deshalb erfolgte auch die Beerdigung der Leiche auf u 
hieſigen katboliſchen Armenkirchhof anſtandslos. Heute wurde . ug 
auf gerichtliche Anordnung die Ausgrabung der Leiche vorgenommen, 170 
die Todesurſache des Satowski feſtzuſtellen. 

Konitz, 13. November. (Bazar.) Der 
veranſtaltete geſtern einen Wohlthätigkeitsbazar, zu welchem die über 
auf Bitten der Vereinsvorſitzenden mehrere werthvolle Geſchenke 
ſandt hatte. 

Danzig, 13. November. 
verſammlung des Hauptvereins der deutſchen Lutherſtiftung wur fehl 
Etat für 1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 2691 Dit. felge 
Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand beträgt 3248 Mk. An Geſam mtu 
ſtützungen wurden im verfloſſenen Jahre aus den Mitteln des Cen 
vorſtandes 1110 Mk., aus denen des hieſigen Vereins 1500 Mk. ger met j 
Es liegen wieder viele Unterſtützungsgeſuche vor. — Die hieſige 19 h 


1 
hieſige Frauen⸗Zwel 1 


Ir 
(Verſchiedenes.) In der heutigen One 0 


Kolonie, mit dem Generalkonſul Herrn Wrangel⸗Ludenhof an DEF Kale 4 


wird einen großen maſſiven Silberkranz auf dem Grabe des nd 
Alexander III. niederlegen laſſen und zu dieſem Zwecke eine bein an 
Deputation nach Petersburg ſenden. — Dem Vernehmen nach er il 
Stelle des Geheimen Regierungs- und Medizinalrathes Dr. geulhr tab 
Danzig, deſſen Abſchiedsgeſuch bewilligt worden iſt, Kreispſdn 
Dr. Bornträger aus Sulingen in Ausſicht genommen. — Geſtern 10 8 
unfere Waſſerleitung den Tag ihres 25jährigen Beſtehens. — Die ve 
kammer verurtheilte den früheren Strominſpektor Bach wegen 1 olle 
fiebungen zu 6 Monaten Gefängniß. Die mitangeklagten Strome 
beamten wurden ebenfalls zu Gefängniß⸗ bezw. Geldſtrafen verur gel 
Elbing, 12. November. (Verſchiedenes.) Das Rittergut 
Rödersdorf bei Heiligenbeil iſt in den Beſitz d 3 Herrn Rentiet pee f 
heimer aus Elbing, früher Grunau Höhe übergegangen. Der Kal find 
beträgt 330000 Mark. — Seitens des Konſiſtortums zu Danzig, ie 
nunmehr 1. die durch Aufrücken des Herrn Pfarrer Lackner an ee e 
ſigen St. Marienkirche zur Neubeſetzung kommende zweite Ein 
und 2. die infolge der Penſionirung des Herrn Pfarrer Ben aus 
unſerer St. Annenkirche zur Erledigung gekommene 2. Pfarrſelgz Ml. 
geſchrieben worden. Das Einkommen jener Stelle beträgt 
neben freier Wohnung. Die St. Mariengemeinde zählt etwa neben, 
Seelen. Das Einkommen für die Stelle an St. Annen beträg 
freier Wohnung 2460 Mk. jährlich, wovon bis Ende Septentbe chen 
eine Pfründenabgabe von jährlich 676 Mk. an den landeskir 
Penſionsfonds abzuführen iſt. Die Annengemeinde zählt ee 
Seelen. — Heute iſt mit dem Wiederaufbau des durch Brand eing onnen 
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ten Neufeldk'ſchen Emaillirwerkes in vergrößertem Maßſtabe * Kall 


worden. — Geſtern Abend hat ſich der 66 Jahre alte Nachtwächter, eben 
Schmidt erhängt. — In Nickelswalde ſoll es einmal einen Bauern g ern 
haben, welcher ſo viel Goldſtücke beſaß, daß er dieſelben in 

aufbewahren mußte. So reich ſind nun unſere Bauern euth 
nicht, indeſſen giebt es auch noch jetzt Beſitzer in der Niederung, m 


über ein anſehnliches Vermögen verfügen. Kürzlich ere rangt gan A 


dort die Tochter eines Beſitzers und erhielt außer der üblichen, n 
ärmlichen Ausſteuer eine baare Mitgift von Hunderttauſend Lehe 
Vorſicht iſt beim Nate neuer oder ausgebeſſerter Stubenöfen. Gaterial 
Eine in der Waſſerſtraße wohnhafte Frau benutzte als eilt 


etztere veranlaßte wahrſcheinlich die Bildung von Waſſerdämpfen ae 


plötzlich explodirte der Ofen. Die Stubenbewohner kamen glücklicher 
mit dem bloßen Schreck davon. e von 
Oſtersde, 18. November. (Berſchwunden.) Der ablmg ge une 
Lettow iſt feit dem 19. v. M. nicht wieder in feine hiefige ei if, 
zurückgekehrt. Die Annahme, daß derſelbe mit Kaſſengeldern flüch 1 
trifft nicht zu, da ſolche nicht fehlen. Es muß vielmehr ein uch rich 
fall vorliegen. Die Gattin des Verſchwundenen bittet, jede gehe 
die zur Auffindung des Genannten führen könnte, ihr ſchleunigſt! 
laſſen zu wollen. tier hat von 
Braunsberg, 12. November. (Begnadigung.) Der Kaiſer | 5 die 
dem ihm zuftehenden Begnadigungsrechte Gebrauch gemacht wegen 
durch Urtheil des hiefigen Schwurgerichts vom 25. Juni d. J geh, 
Gattenmordes zum Tode verurtheilte Beſitzerfrau Louiſe en 
Kolberg aus Kablwalde begnadigt, indem er durch Allerhöchſt 
vom 31. Oktober die Todesſtrafe in lebenslängliche Gefängnißſtra 
zuwandeln geruht hat. g land. 
(Jubiläum des oſtpreußiſchen, ann 


f ans 13. November. 
wirthſchaftlichen Centralvereins.) Unter reichſter Theilnahig jah 


igen 

heute 1 Uhr im Schützenhauſe die Feſtverſammlung zum 5 an Ger 

e des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gentralvereind I Fell, 

eſtrede des Obervorſtehers, Juſtizrath Reich⸗Meißen. An Dre ben 
diner nahmen über 500 Perſonen theil. Zahlreiche Begrüßungsf 


waren eingelaufen. Ausſiel. 
Königsberg, 13. November. (Gewerbeausſtellung.) Der 0 einen 
lungsplatz für die norddeutſche Gewerbeausſtellung iſt nun dur 1 


: t; 
1½ Kilometer langen Zaun nach Norden und Weſten abgegrenzt emen 
den anderen Theil bildet das der Ausſtellung dienen de (OL 
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durant und die Gebäude der Hufentriftſtraße die Grenze. Man 
gehen das ſehr bedeutende, eine völlige Hochebene bildende Terrain über⸗ 
ehop auf dem ſich ſchon einzelne Baulichkeiten erheben, der Teich aus⸗ 
Fe (3000 Chm. Erdreich) und ein Hügel aufgeſchüttet wird, neben 
en eter hohen elektriſchen Leuchtthurm, der die völlige Ueberſicht 
das ganze Ausſtellungsterrain zu gewähren vermag. j 
ein Pilkallen, 11. November. (Schwindler.) Seit längerer geit bereift 
dhe auswanderungsagent“ den Kreis, der kleineren Beſitzern gefälſchte 
galdaſahrtskarten verkauft. Nicht allein durch den Verluſt des Fahr⸗ 
ein es, ſondern auch durch den Verkauf ihrer Grundſtücke ift dieſen Leuten 
dean tender Nachtheil erwachſen. Vor dem Schwindler, welcher 


auch andere Gegenden unſicher machen wird, muß dringend 
d . 


ame erburg, 12. November. (Ein gräßlicher Unfall) ereignete ſich 
fe Onnabend Abend um 3 Uhr vor dem Schloßthor neben der Ulanen⸗ 
ene. Der Knecht Mertſchuweit und der Arbeiter Friedrich⸗Pätſch 
muse hof fuhren mit einem Fuder Dung aus der Stadt nach 
ine, Pätſch gerieth mit einem Fuß zwiſchen die Speichen eines 
kelliades, wurde in daſſelbe vollſtändig hineingezogen und in der 
lchſten Weiſe zugerichtet. Der Tod erfolgte auf der Stelle. 
If Oſtpreußen, 10. November. (VBerſchiedenes.) Unter den 
lichen Gäſten während des Kaiſermanövers fiel unter anderen auch 
Ihn Lonsdale, welchen der Kaiſer ganz beſonders auszeichnete, im Pub⸗ 
It 9 allgemein auf. Zum Andenken an die oſtpreußiſchen Tage hat 
macht ord Lonsdale dem Kaiſer einen Vollblut⸗Hengſt zum Geſchenk ge⸗ 
Ion er Hengſt wird in Berlin vom Kaiſer beſichtigt werden und 
denn / der „Sportwelt“ zufolge, nach Trakehnen gebracht werden. — 
ih em dem Herrn Oekonomierath Schulz⸗Orlau gehörigen Walde bei 
er endurg wurde ein mächtiger Königsadler (aquiala impexialis) erlegt; 
90 — eine Flügelſpannweite von 2,23 Meter, eine Länge von 86 
meter und wog 11 Pfund; er wurde zum Ausſtopfen nach Königs⸗ 


190 geſandt. — Bei der ke Schwarzkopf⸗Berlin find vor nicht langer 


It don der ſibiriſchen Bahnverwaltung 50 komplette Lokomotiven be⸗ 
erben. Die erſte dieſer Maſchinen ift am 7. ds. in Eydtkuhnen 
koffen und ſofort auf ruſſiſches Gebiet überführt worden. 
dar enthenau, 12. November. (Der hieſige Bürgermeiſter K.) wurde 
under Zeit in Folge einer bei der Staatsanwaltſchaft eingereichten 
dem dlation wegen eines Vergehens in feiner Eigenſchaft als Standes⸗ 
angeklagt und zu der niedrigſten Strafe von vier Wochen Ge⸗ 
verurtheilt. Vor etwa acht Tagen wurde K. vor der Gtraf- 
er n Inowrazlaw von einer gleichfalls in Folge einer Denunziation 
Drogen Anklage wegen Freiheitsberaubung und Erpreſſung freige⸗ 
alle 8 a noch weitere Denunziationen ergangen ſind und durch 
Ihm fee Vorgänge die Geſundheit des K. ſehr erſchüttert iſt, ſo hat 
Bine vorgeſetzte Behörde einen dreimonatlichen Urlaub bewilligt. 
nt omberg, 12. November. (Zerlegbares Boot.) Der Kaufmann 


d von hier, hat ein Patent auf ein zerlegbares Boot nachgeſucht, 


4 5 Bekleidung getheertes Segeltuch iſt. Geſtern hat eine Probe⸗ 


W 0 einem ſolchen Boot ſtattgefunden. Das Gerippe, welches 
echt engeklappt war, wurde bis zum Ufer der Brahe gefahren, dann 
Sole, das Innere mit Bänken verſehen und demnächſt in das 
Ka gehüllt und ins Waſſer gelaſſen. Das Klarlegen des Boots 
ih 12 bis zum Inswaſſerlaſſen 10 Minuten. In dem Boote befanden 
9. ein Perſenen. Von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung hat Herr 
1 Patent auf die Erfindung erhalten. 
dennenfubſtadt, 12. November. (Brandunglück.) In der Nacht zum 
It Fang brach in der Wohnung des Scheerenſchleifers Myrſinski hier⸗ 
a er aus, das jedoch bald bemerkt und gelöſcht wurde, ohne 
| 
k ferne Feuer zu erſticken ſuchte, verbrannte ſich dabei in ſo ent⸗ 
Üben . Weiſe Kopf und Bruft, daß er Freitag Nachmittag unter gräß⸗ 
D merzen ſeinen Geiſt aufgab. 
hi wo, 13. November. (Hinrihtung.) Heute früh wurde auf 
ten Eigen Gefängnißhofe Wojieh Nomidi, der Mörder der Szotka⸗ 
heleute, durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. Sein 
Et zu lebenslänglichem Zuchthaus benadigt worden. 
alp (Das hieſige Schwurgericht) hat den Stadt⸗ 


fata „12. November. 0 
ung * MfRege tor Yin wegen Unterſchlagung und falſcher Buchfüh⸗ 


— einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Loſalnachrichten. 
be * Thorn, 14. November 1894. 


In t@dtverordnetenmahlen) Bei der heutigen Wahl 


bunten die Wählerabtheilung, die um 1 Uhr mittags beendet war, 


ausſcheidenden Stov. Kaufmann Dietrich, Juwelier Hartmann, 
kaderge ohn und Kaufmann Kordes auf die Dauer von 6 Jahren 
fat, Als Erſatzmann für Pichert (bis 1896) wurde Herr 
00) 5 — Helmoldt gewählt, wogegen die Erſatzwahl für Gerbis (bis 
Ua vi Unenti&ieden blieb. Die meiften Stimmen erhielten bei dieſer 
den de Herren Kaufmann Göwe und Redtsanmalt Feilchenfeld, 
it en daher Stichwahl ftattzufinden hat. Auch bei der heutigen 
Kin ie Kandidatenliſte der allgemeinen Wählerverſammlung durch⸗ 
bis auf den Kandidaten für die Erſatzwahl Gerbis, Herrn 
Engler, 
clegen iſt 
be u geſtern im Artushofe abgehaltenen Wählerverſammlung der 
swende beilung ift die Wiederwahl der aus dieſer Abtheilung aus» 
itäig, Stadtov. Kaufmann Max Glückmann, Hotelier Leutke, 
Mi Die ih Dr. Lindau und Kaufmann Robert Rütz beſchloſſen worden. 
Ik — der dritten Abtheilung erforderlich gewordene Stichwahl 
erren Mittelſchullehrer Sieg und Kaufmann Kuntze findet 
ontag vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags 
att. 

Men ſcreibt uns: In Wählerkreiſen iſt noch vielfach die Anſicht 
0 Sprech Lehrer nicht wählbar feien. Dies trifft jedoch nur für 


welcher den beiden nachträglich aufgeſtellten Kandi⸗ 


e 
ber für fol welche an eigentlichen Volksſchulen unterrichten, nicht 


EN die 00 % die an Mittelſchulen angeſtellt find. In dieſem Sinne 

unte erren Miniſter des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 

m 17. März 1887 den § 17 der St.⸗D. vom 30. Mai 1853 

und das Ober⸗Verwaltungsgericht entſchied unterm 18. Febr. 

tiſche Lehrer nicht Gemeindebeamte find. „Ihre Anſtellung 

en ſie nem 8 56 Nr. 6 der St. O.; die 88 17 und 30 a. a. O. 

8 Such einen Gegenſatz.“ Herr Sieg, welcher mit Herrn Kuntze 
e wahl kommt, iſt alſo zum Stadtverordneten wählbar. 

ag: meing, len zum Kreistage.) Aus dem Wahlverband der 

Veen en ſcheiden am 1. Januar 1895 folgende Kreistagsabgeordnete 

NO Ber; uſel⸗Kutta, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, Beſitzer Polsfuß⸗ 

An ler, Ster Deuble⸗Biſch. Papau, Beſitzer Glitzke⸗Penſau, Beſitzer 

Dien charnau. Zur Vornahme der Ergänzungswahlen iſt Ter⸗ 

des alta den 27. November cr. Vormittags 11 Uhr im Sitzungs⸗ 

en runtzausſchuſſes anberaumt. Aus dem Wahlverband der 

Rajonanobefiger ſcheiden aus die Herren Rittergutsbeſitzer Major 

alltowo; Rittergutsbeſitzer von Kries⸗Friedenau, Ritterguts⸗ 

Gute er⸗Sängerau, Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki Nawra, 

Nu zer Strübing⸗Lubianken. Die Ergänzungswahlen finden 


den 29. November er. im Sitzungsſaale des Kreisaus⸗ 


De 
00 2 
Ae dem Wahlverbande der Städte ausſcheidenden Kre istags⸗ 
Schi Herren Stadtbaurath Schmidt und Stadträthe Fehlauer, 
. Amer und Rudies, ſämmtlich in Thorn, find geftern Mittag 
40 gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und des Stadt⸗ 
ollegiums wiedergewählt worden. St 

nen alien) Der Staatsanwalt Harte in Wiesbaden 
8 Staatsanwalt bei dem Landgericht in Graudenz ernannt 

e * 2 
ö dba dna lien aus dem Kreiſe Thorn.) Die königliche 
ben Mitt en Amtsvorſteher Polsfuß in Rogowo zum Vorſitzenden 
den begutsbeſitzer Fiſcher in Lindenhof zum ſtellvertretenden 
tor 8 kombinirten Boreinſchätzungsbezirks Nr. 7 ſowie den 
Gap, lum in Gut Biskupitz zum Vorſitzenden des kombinirten 
n Bbejirts Nr. 17 an Stelle der bisherigen Inhaber diefer 
ite in — Der königliche Landrath hat die Wahl des Beſitzers 
In Sch wönwalde zum Schulvorſteher und des Beſitzers Adolf 

ie uwalde zum Gemeindevorſteher beftätigt. 5 
De Herrenwant Schlüter) vom 4. Ulanen⸗Regiment in 
kannt en Reiter namentlich durch ſeine Erfolge auf „Glücks⸗ 
lab nach der „Sport⸗Welt“ am 1. Dezember das 
wallen als Dirigent übernehmen. Er war vom 
an mehrere Monate nach dem Hauptgeftüt Graditz 
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Schaden angerichtet zu haben. Myrſinski jedoch, welcher das 


— (Reſultate der diesjährigen Volksſchullehrer⸗Prü⸗ 
fungen in Weſtpreußen.) An den ſechs Seminaren unſerer Pro⸗ 
vinz haben in dieſem Jahre das erſte Lehrerexamen im Ganzen 191 
Seminar⸗Abiturienten und vier Schulamtsbewerber gemacht. Die erſteren 
beſtanden ſämmtlich, nämlich bei den Seminaren zu Graudenz und Löbau 
je 30, Marienburg und Pr. Friedland je 28, Tuchel und Berent je 26 
und im Nebenkurſus zu Marienburg 23. Von den vier Schulamts⸗ 
bewerbern beſtanden zwei. Es ſind alſo in dieſem Jahre im Ganzen 
193 junge Leute ins Volksſchulamt eingetreten gegen 217 im Vorjahre. 
Behufs endgiltiger Anſtellung machten in dieſem Jahre 195 Lehrer die 
zweite Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 225 derſelben 
unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl hatten die Seminare zu Löbau 
und Marienburg mit 39 und 37, die geringſte die Seminare zu Graudenz 
und Pr. Friedland mit 17 und 28 Lehrern aufzuweiſen. Von den 195 
Lehrern beſtanden 142 (im Vorjahre von 225 195), außerdem wurde 
einem Lehrer die Lehrbefshigung für Unterklaſſen von Mittel⸗ und 
höheren Töchterſchulen zuerkannt. Im vorigen Jahre erhielten drei 
Lehrer dieſe Auszeichnung. Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 
13,34 pCt. durch. In dieſem Jahre beträgt der Prozentſatz der Durch⸗ 
gefallenen 27,18 pCt. Demnach find die Ergebniſſe der diesjährigen 
zweiten Lehrerprüfungen erheblich ungünſtiger als die der vorjährigen 
und auch überhaupt die ſchlechteſten aus den letzten 10 Jahren; denn 
es beſtanden 1885 gleich 80,90 pCt., 1886 gleich 79,09 pCt., 1887 gleich 
77,77 pCt., 1888 gleich 82,63 pCt., 1889 gleich 75,74 pCt., 1890 gleich 
73,97 pCt., 1891 gleich 74,70 pCt., 1892 gleich 82,38 pCt., 1893 gleich 
86,66 pCt. und in dieſem Jahre nur 72,82 p t. Eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den einzelnen 
Seminaren ergiebt Folgendes. Es beſtanden in: 


Löbau in dieſem Jahre 82,05 pCt., im Vorjahre 95,83 pCt., 
Marienburg „ „ 8 1 85,71 „ 
Pr. Friedland „ ”„ ” 75,00 ”„ ” ”„ 100,00 ”„ 
Graudenz Per ENDE ey 60,00 „ 
Tuchel 7 [2 ” 66,66 ”» * [2 85,71 ”„ 


Berent „ „ 63,16 77 7 22 79,41 ” 


Im Durchſchnitt in dieſem Jahre 72,82 pCt., im Vorjahre 86,66 pCt. 

Die beften Reſultate hatten alſo in dieſem Jahre die Seminare zu 
Löbau und Marienburg, die ungünſtigſten die zu Berent und Tuchel 
aufzuweiſen. Gegen das Vorjahr verbeſſert haben ſich die Ergebniffe 
nur in Graudenz, bei allen anderen Seminaren dagegen haben ſie ſich 
verſchlechtert. Seit dem Jahre 1885 find die Ergebniſſe der zweiten 
Lehrerprüfungen an den katholiſchen Seminaren ſtets ungünſtiger ge⸗ 
weſen als an den evangeliſchen. de dieſem Jahre iſt das wieder der 
Fall; denn bei den evangeliſchen Seminaren Löbau, Marienburg und 
Pr. Friedland beſtanden von 104 Lehrern 82 oder 78,84 pCt., bei den 
katholiſchen Seminaren zu Graudenz, Berent und Tuchel dagegen von 
91 Lehrern nur 60 oder 65,93 pCt. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 13. November ift Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei den am 10. verſtorbenen Kindern Hermann Weiß und Joſef Homann 
zu Tolkemit. 

In Nakel iſt die Cholera von der Cholerakommiſſion als erloſchen 
erklärt worden. 

— (Handels kammer.) In der geſtrigen Sitzung wurde Mit⸗ 
theilung von einem Schreiben der Polizeiverwaltung gemacht, wonach 
die Firma Ulmer u. Kaun den von ihr am 15. Oktober 1892 geſchloſſenen 
Miethsvertrag über die Benutzung des auf dem Grundſtück Thorn, 
Culmer Chauſſee Nr. 49 befindlichen Schuppens zur Petroleum⸗Lagerung 
gekündigi hat und der Vertrag am 22. d. Mts. abläuft. Da die Auf⸗ 
bewahrung von Petroleum in den Häuſern nur bis zu einem gewiſſen 
Höchſtquantum geſtattet iſt, ſo dürfte ſich das Bedürfniß nach einem 
anderweiten Lagerraum für Petroleum geltend machen. Die Kammer 
beſchloß, an die Frage der Beſchaffung eines neuen Petroleumſchuppens 
erſt dann heranzutreten, wenn aus den Intereſſentenkreiſen diesbezügliche 
Münſche laut werden; es ſollen aber ſchon jetzt Ermittelungen darüber 
angeſtellt werden, ob der Pächter der Reſtauration nebſt Schuppen auf 
dem Wollmarkte bereit iſt, einen Schuppen zur Petroleum⸗Lagerung her⸗ 
zugeben, und wie ein anderer Petroleumſchuppen zu beſchaffen iſt für 
den Fall, daß die Benutzung eines der Wollmarktſchuppen zur Petroleum⸗ 
lagerung wegen der Feuergefährlichkeit des Petroleums nicht angängig 
erſcheint. Für die Erhebung der nothwendigen Ermittelungen wurde 
eine aus den Herren Kittler, Liſſack und Matthes beſtehende Kommiſſion 
gewählt. In der Debatte wurde bemerkt, daß hier jährlich 12000 Ctr. 
Petroleum eingehen, trotzdem ſcheine aber die Firma Ulmer u. Kaun 
mit der Vermiethung ihres Petroleum⸗Schuppens kein Geſchäft gemacht 
zu haben. — Der Magiſtrat frägt an, ob die Handelskammer geneigt 
wäre, den Wollmarktplatz für die im Juni n. Is. hier in Ausſicht ge⸗ 
nommene einen Tag dauernde landwirthſchaftliche Diſtriktsſchau herzu⸗ 
geben. Herr Liſſack wurde beauftragt, hierzu die Zuſtimmung des Woll⸗ 
marktpächters einzuholen. Für die Tage des 12., 13. und 14. Juni 
kann der Platz des Wollmarktes wegen allerdings nicht zur Verfügung 
geſtellt werden. — Vom landwirthſchaftlichen Verein Briefen iſt die 
Mittheilung eingegangen, daß er den Beitritt zur Petition um Erleichte⸗ 
rung der Kleineinfuhr abgelehnt, die Petition um Einführung billigerer 
Eiſenbahntarife für Getreide und Mühlenfabrikate bei Verſendung nach 
dem Weſten dagegen unterſtützt hat. — Einem Antrage entſprechend, 
wird die Kammer bei der Eiſenbahndirektion Bromberg vorſtellig werden, 
im Intereſſe des Grenzverkehrs dahin zu wirken, daß auf der Ueber⸗ 
gangsſtation der Warſchau⸗Wiener Bahn und Lodzer Fabrikbahn beſſere 
Zuganſchlüſſe hergeſtellt werden. — Es wurde Kenntniß davon gegeben, 
daß bei Albr. Pieszeek u. Co. in Leipzig ein Adreßbuch des ruſſiſchen 
Import⸗ und Exporthandels erſchienen iſt, das für Intereſſenten ſehr 
wichtig iſt. Der Preis beträgt 15 Mk. 

— (Wahl zur Handelskammer.) Für die Neuwahl von 
vier Mitgliedern der Handelskammer an Stelle der ausſcheidenden Herren 
Born⸗Mocker, Kittler, Rawitzki und Roſenfeld iſt Wahltermin auf Montag 
den 26. d. M., nachmittags 5 Uhr im Nicolai'ſchen Lokale anberaumt. 

— (Reform⸗ Verein.) Im Schützenhauſe (Altdeutſches Zimmer) 
fand geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Mitgliederverſammlung ftatt, 
in welcher die Freude darüber zum Ausdruck kam, daß es bei den 
Stadtverordnetenwahlen gelungen iſt, den Vorſitzenden des Vereins 
Herrn Maurermeiſter Plehwe durchzubringen. Ferner wurde Bericht 
über den am Sonntag ſtattgefundenen Parteitag in Bromberg erſtattet 
und darauf folgte der angekündigte Vortrag „Altteſtamentliche Rückblicke 
auf die Urgeſchichte der Juden“, in welchem der Vortragende an der 
Hand zahlreicher Stellen der Bibel nachwies, daß das jüdiſche Volk die 
hauptſächlichſten Charaktereigenſchaften, welche heute bekannt ſeien, ſchon 
vor Chriſti Geburt gehabt habe und daß es ſchon damals ein nomadifi- 
rendes und ſchachertreibendes Volk geweſen ſei. 

— (Schützenhaustheater.) Blumenthals „Niobe“ erlebte 
geſtern vor einem nur mittelmäßig beſetzten Hauſe ihre Erſtaufführung 
in Thorn. Das als Schwank bezeichnete Stück, für ein Luſtſpiel zu 
wenig gehaltvoll und für eine Poſſe nicht derb und draſtiſch genug, 
ſtammt wie „Charley's Tante“ aus dem Engliſchen, iſt aber an Erfolg 
gegen dieſe tolle Burleske ſehr zurückgeblieben. Das liegt daran, daß das 
der „Schönen Galathee“ nachempfundene Sujet nicht gerade originell iſt 
und die Handlung trotz der Kürze des Stückes zu ſpärlich iſt. Immerhin 
iſt „Niobe“ nicht ärmer an Humor des Dialogs und Komik der Situa⸗ 
tion wie manch anderes poſſenhaftes Luſtſpiel und jedenfalls müſſen wir 
Herrn Direktor Berthold dankbar dafür ſein, daß er uns Gelegenheit 
gegeben hat, die Novität kennen zu lernen. Von den Darſtellern find 
in erſter Linie Frau und Herr Direktor Berthold zu nennen. Erſtere 
hatte die Titelrolle inne und wußte durch die Art, wie ſie als lebendig 
gewordene Statue in Ton und Haltung die Antike im Gegenſatz zur 
anderen Zeit charakteriſirte, nachhaltig auf die Lachluſt der Zuſchauer 
einzuwirken. Herr Direktor Berthold ſpielte den Peter Dunn, den 
unglücklichen Hüter der Niobe, welcher durch die Verwandlung der 
Marmorfigur aus einer Verlegenheitsſituation in die andere gebracht 
wird. Sein feinpointirtes Spiel war ſehr ergötzlich und bewies in über⸗ 
zeugender Weiſe, daß Herr Berthold für das Komikerfach hervorragend 
prädeſtinirt iſt. Die übrigen Mitwirkenden boten gleichfalls gute Leiſtun⸗ 
gen, ſo daß der lebhafte Applaus, welcher bei den Aktſchlüſſen und 
wiederholt auch bei offener Scene erſcholl, durchaus gerechtfertigt war. 
Auf die Dekoration der Bühne war wieder größte Sorgfalt verwandt, 
wofür Herrn Theatermeiſter Freſé vollſte Anerkennung gebührt. — Bis 
Sonntag einſchließlich bleibt das Theater geſchloſſen, weil das Lokal 
anderweitig vergeben iſt; die nächſte Vorſtellung findet am Montag ſtatt, 
an welchem Abend die Operettenpoſſe „Flotte Weiber“ aufgeführt wird. 

— (Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden für die letzte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode, welche am 3. Dezember er. ihren Anfang nimmt, 
iſt Herr Landgerichtsrath Graßmann ernannt. Als Geſchworene ſind 


folgende Herren einberufen worden: Landwirth Konrad Meckelburg⸗ 
Sumowo, Rittergutsbeſitzer Edwin von Parpart⸗Wibſch, Kaufmann Max 
Scharwenka⸗Culmſee, Beſitzer Adolf Krüger⸗Alt Thorn, königl. Oberförſter 
Rodegra⸗Ruda, herzogl. Oberamtmann Hellmuth Neuſchild⸗Neu Grabia, 
Gutsbeſitzer Al⸗xander Fahrke⸗Omulle, Kaufmann Hugo Gueſſow⸗Thorn, 
Fabrikbeſitzer Auguſt Born⸗Mocker, Gutsbeſitzer Fritz Moritz⸗Gut Roſen⸗ 
thal, Rittergutspächter Alfred Weißermel⸗Wilhelmsdank, Rentier Abraham 
Aſcher⸗Lautenburg, Rittergutäbefiger Eduard von Donimirski⸗Liſſomitz, 
Beſitzer Auguſt Fehlauer⸗Scharnau, Kaufmann M. S. Hirſchfeld⸗Löbau, 
Gutsbeſitzer Wilhelm Klug⸗Ernſtrode, Gutsbeſitzer Theophil Moeller⸗ 
Pluskowenz, Bäckermeiſter Emil Pardon⸗Culm, Landmeſſer Johann 
Boehmer⸗Thorn, Gutsbeſitzer Adolf Laugſch⸗Renczkau, Hotelbeſitzer Bernhard 
Thießen⸗Lautenburg, Fabrikbeſitzer Rudolf Peters⸗Culm, Adminiſtrator 
Max Wentſcher⸗Blaudau, Rittergutsbeſitzer Anton von Kalkſtein⸗Plusko⸗ 
wenz, Fabrikbeſitzer Nathan Hirſchfeld⸗Thorn, Beſitzer Friedrich Junglaß⸗ 
Borowno, königl. Domainenpächter Hans Brockmann⸗Wawerwitz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Louis Richter⸗Zaskoszk, Maſchinenbauer Wilhelm Weſthelle⸗ 
Sadlinken und Rittergutsbeſitzer Otto von der Meden⸗Samplawa. 

— Steckbriefe.) Der Arbeiter Andreas Chmelowski, früher 
in Oſtaszewo, und der domizilloſe Arbeiter Valentin Slomski werden 
von der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und Beleidigung beziehungsweiſe wegen Urkundenfälihung ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Zurückgelaſſen) zwei 
Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,02 Meter über Null. 
5 Angekommen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern aus 

anzig. 


./ Aus dem Kreiſe Thorn, 13. November. (Der öffentliche Weg), 
welcher die Chauſſee von Thorn nach Wieſenburg bei dem Gute Win⸗ 
kenau (Krowieniec) in nördlicher Richtung verläßt und vor dem Gute 
Wieſenburg wieder in dieſelbe einmündet, fol auf Antrag der königl. 
Garniſonverwaltung zu Thorn geſchloſſen werden. Einſprüche hier⸗ 
er find binnen vier Wochen bei dem Amtsvorſteher in Gurske zu 
erheben. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


andtücher in einem Lokale auf der 


Mannigfaltiges. 

(Stürme.) In Hamburg wüthet ſeit Dienſtag Nacht 3 Uhr ein 
orkanartiger Südweſtſturm, der an Dächer, Schornſteinen, Fenſtern und 
unter den kleinen Fahrzeugen auf der Elbe vielen Schaden anrichtet. 
Der Lloyddampfer „Preußen“, der bei der Werft von Blohm und Voß 
lag, hat ſich durch die Gewalt des Sturmes losgeriſſen und mehrfachen 
Schaden angerichtet, iſt ſelbſt aber unbeſchädigt geblieben. Verletzungen 
von Perſonen ſind bis jetzt nicht bekannt geworden. Der Sturm dauert 
noch an. Der Fernſprechverkehr iſt bisher nur mit Lübeck geſtört, nach 
andern Richtungen iſt derſelbe erſchwert, jedoch nicht unterbrochen. — 
Auch in Lübeck wurde durch einen orkanartigen Süd⸗Weſt⸗Sturm an 
den Häuſern großer Schaden angerichtet. Der Glockenthurm der Marien⸗ 
kirche gerieth ins Schwanken. Auf dem Dampfer „Straßburg“ wurde 
ein Matroſe durch den Sturm vom Maſt heruntergeſchleudert und 
ſchwer verletzt. — Ebenſo wüthete am Dienſtag in Paris ein furchtbarer 
Sturm; derſelbe dauerte bis Mitternacht und richtete beträchtlichen 
Schaden an. Die Anzahl der zertrümmerten Scheiben, der umgeworfenen 
Schornſteine, der entwurzelten Bäume iſt unberechenbar. Nach den 
Morgenblättern ſollen zwei oder drei Perſonen getötet und viele, da⸗ 
runter mehrere ſchwer, verletzt ſein. Aus den Häfen am Kanal 
La Manche und am offenen Meere werden zahlreiche Unglücksfälle 


berichtet. 
Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 14. November. Privatmeldung. Staats⸗ 
anwalt Heyne iſt zum Erſten Staatsanwalt in Gneſen er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 14. November. Das Kriegsgericht zur Aburthei⸗ 
lung der in Magdeburg in Unterſuchungshaft gehaltenen Ober⸗ 
feuerwerker tritt, dem „B. T.“ zufolge, am 16. d. M. zuſammen. 

Bernburg, 14. November. Bei der Reichstagsſtichwahl 
erhielt Friedberg (nat.⸗lib.) 14 292, Schulze (Soz.⸗Dem.) 13 226 
Stimmen. i 3 

Köln, 14. November. Der Petersburger Korrefpondent 
der „Köln. Ztg.“ verſichert, daß in allernächſter Zeit außer 
General Gurko, Kriegsminiſter v. Wanowski, den Komman⸗ 
deuren der Militärbezirke Moskau und Wilna auch der 
ig des Aeußern von Giers, ihre Aemter niederlegen 
werden. 

Trieſt, 13. November. Nach der geſtrigen Sitzung des 
Stadtrathes fand vor dem Rathhauſe eine lärmende Szene ſtatt, 
indem Slaven und Italiener fi gegenſeitig durch Zurufe ber 
leidigten. Die Polizei zerſtreute die Menge und verhaftete 9 
Perſonen, theils Slaven, theils Itallener. 

Petersburg, 13. November. Der „Köln. Ztg.“ wird ge⸗ 
meldet: Nachträglich wird bekannt, daß das Kaiſerliche Mani⸗ 
feſt nicht von Probedonoszew, ſondern vom Direktor des Apa⸗ 
nagendepartements Wjaſemski, ausgefertigt worden iſt. — Es 
heißt, die Kaiſerin⸗Wittwe beabfichtige, nach Beendigung der Bei: 
ſetzungsfeierlichkeiten ſich für einige Zeit zur Pflege des kranken 
Großfürſten⸗Thronfolgers Georg nach Abaß Tuman im Kaukaſus 
zu begeben. 

Petersburg, 14. November. Hirſchmeldung. Wiederum 
wurden aufrühreriſche Proklamationen in zahlreichen Erem- 
plaren verbreitet, welche mit den vor vierzehn Tagen ver⸗ 
theilten Flugblättern faſt identiſch ſind. Die Polizei glaubt, 
die verbrecheriſchen Schriften ſeien vom Auslande aus 
eingeſchmuggelt. 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Torn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
= 114. Nobr.[13.Nvbr., 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


ge Banknoten p. Kaſſ a . J224—50223—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 22080 220—25 
Preußiſche 3 % Konſols 9425 9410 
Preußſcce 3¼ % Konſols . 1J103—75 | 103— 75 
Preußiſche 4% Konſolss . 105-801 105—90 
Polnische fandbriefe 4½ / — 68—40 
pe iquidationspfandbriefe n 66 —25 — 
5 rute a Pfandbriefe 3%, %. . . . . [1006-70 100 —50 
iskonto Kommandit Antheile . .. . 1202-80 1202 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163-70] 163— 35 
Weizen gelber: November 2. 132— 131. 
E een 4188 — 4137-50 
loko in Newyork FCC 59% 
. oo Rn 3 . [114—50 | 114— 
ccc en « 1 114—50 | 114— 
T men ana ITAETE TA RB 
NN een ee .. 1119 1118—25 
Rüböl: November 1 83-901 43—80 
Ma,. . 
Sphiin)ßn er 
Oer oe [8210 6180 
Eff. 1 et 
Ie Ir FEB « 36—50 36—20 
70er Mai 38— 


FFC 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 13. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß gut behauptet. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 51,75 


a = 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 Mk. Br., 31,75 


im Alter von 30 Jahren. 


Dankſagung. 
Den zahlreichen Freunden und 
Gönnern, die in Gemeinſchaft mit 
den tief trauernden . 
das letzte Gedächtniß ihres theuren 
Dahingeſchiedenen, des Herrn Re⸗ 
dakteurs Oswald Knoll, in jo 
theilnehmenderWeiſe gefeiert haben, 
ſagen wir hiermit unſeren herz⸗ 
lichſten Dank; beſonders auch dem 
Herrn Pfarrer Jacobi, der die 
Herzen der in Schmerz und Gram 
gebeugten Verwandten am Grabe 
des Verewigten durch ſeine innige, 
troſtreiche Zuſprache aufrichtete u. 
u neuer Hoffnung und Glauben 
ärkte. 
Die ſchwer geprüften Angehörigen. 


P 
Bekanntmachung. 


Zur Entgegennahme von Anzeigen, daß 
ein Kind todtgeboren oder in der 
Geburt verſchieden iſt, wird, da dieſe 
Anzeigen nach § 23 des Reichsgeſetzes über 
Beurkundung des Perſonenſtandes und die 
Eheſchließung vom 6. Februar 1875 ſpä⸗ 
teſtens am nächſtfolgenden Tage geſchehen 
müſſen, das Standesamt künftig an Sonn⸗ 
tagen von 10—11 Uhr vormittags dem 
Publikum zugänglich ſein. Andere ſtandes⸗ 
amtliche Akte werden zu dieſer Zeit nicht 
aufgenommen. 

Thorn den 11. November 1894. 

Der Standesbeamte. 
Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben⸗ 
den und den gewerblichen Arbeitern 
zur Kenntniß, daß die Dienſträume der für 
die weſtpreußiſchen Kreiſe Thorn, Löbau, 
Strasburg und Brieſen errichteten König⸗ 
lichen Gewerbeinſpektion ſich in Thorn, 
Baderſtraße 26 II befinden. Die Dienſt⸗ 
ſtunden ſind für die Zeit von 9— 12 Uhr 
vormlttags und von 3—6 Uhr nachmittags 
teftgeieht. 

m den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Perſonen Gelegenheit zu münd⸗ 
licher Verhandlung über etwaige das 
Arbeitsverhältniß gewerblicher Arbeiter 
oder den Betrieb gewerblicher Anlagen 
(Dampfkeſſel) burner Fragen zu geben, 
habe ich Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr 
angeſetzt. 

uch an Wochentags⸗ Abenden bin ich 
nach zuvoriger Vereinbarung anzutreffen. 

Thorn den 31. Oktober 1894. 

Der Gewerbeinſpektor. 


Garnn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 Sopha mit rothem Bezug, 
8SCoupons Baumwollwaaren 
und um 10% Uhr ebenda freiwillig: 
1 Sopha und 2 Seſſel mit 
rothem Plüſchbezug, 1 ma⸗ 
hagoni Sophatiſch, 1 dito 
Kleiderſpind, 1 dito Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Waſchtiſch mit Mar: 
morplatte, I langen Spiegel 
mit Konſole, ſowie Woll⸗ 
ſachen, Kapotten ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 14. November 1894. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 16. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt: 

2 goldene Uhren und Ketten 
(für Herren und Damen), 
fowie 2 Wandſpiegel 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 16. November 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Husten Heil 


Brust-Caramellen) 
von C. Übermann - Dresden, ind 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huften und Heiſerkeit. Zu haben bei 
J. G. Adolph. 
Unerkannt beftes 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 


Am 13. d. M. ſtarb in Zweibrücken nach lang m, ſchweren Leiden 
mein lieber Sohn, unſer Bruder und Schwager 


Bruno Müller 


Um stilles Beileid bitten im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Thorn den 14. November 1894 


Julius Lange 


und Angehörige. 


Heute 


Donnerſtag den 8. d. Ats. 


habe ich nach ſtattgehabter Reviſion von 
Seiten der Königlichen Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder meine neue Apotheke unter der 
Firma 


Annen-Apotheke 


Brombergervorst. Mellienstr. 92 


eröffnet. 
Hochachtungs voll 


Iwan Doblow 
Apothekenbeſitzer. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Ben Uhrmacher Lange. 

Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr. 3. 
6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienſtr. 89. 
4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderſtr. 20. 
3 Zimm., 1. Et., 600 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 

„ 2. „ 400 „“ Garten⸗Hofſtr. 48. 
2 „ Laden 400 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zim. (Pferdeſtall) 1. Et. 400 Mk. Hofſtr. 7. 
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberſtraße 18. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
RER 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
4 „Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Zwei ÜUferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
5 „ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

0 U) 10 


> 


„ Baderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 30 Mk. mon. Brückenſtr. 8. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 

1 „Part. möbl. 18 Strobandſtr. 20. 
1 gewölbt. Keller Baderſtraße 2, 1. Elg. 


BENED 
Mi 


Man verlan 


TABLE matt Bank 
nn Kanal 
pe 


In Thorn zu 
HANS HOTTENROTH, 


OEL ÄLTER 


anftalt verwalten 
in Thorn: Albert Olschew 


Stöde, Schirme, 


Kümme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaareu. 


F. Menzel. 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſch., über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 


Strebel-Tinte, © 


de VYABBAYE de FECAMP 
(SEINE-INFERIEURE) Frankreich, 


aller Liqueure. 


N ge immer am Fusse jeder Flasche 
die viereckige Etiquette mit der Unterschrift des 
General-Direktors : 


A 


— en 


EIER 


ee 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


„ Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


T Nattentod 


e. General-Depot: 


DENE ÜEHENE HE NE NENEHENENE 


Hann der HErr im Himmel auch 
* heute noch große Dinge thun? % 
*. 


Und welches iſt die größte That, 
4 Deffentl. Vortrag 4. 


das grüßte Wunder unſerer Zeit? 
3% heute Donnerſtag abends 8 Uhr 
* 


stets die feinste Mark 


Damentuch 


zu eleganten Promenaden⸗ und 
Geſellſchaftskleidern in 24 modernen 
hellen und dunklen Farben, 


Dioppelfries 
zu Bortieren, Vorhängen u. Sticke⸗ 
reien empfiehlt die Tuchhandlung 


' Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 


in Nicolai's Saal. 
* Jedermann freundlichſt eingeladen. 


DENE NERERE DE DE RAA 


Ich wohne jetzt 


Seglerſtraße Nr. 4. 


Aufträge für mich bitte ich im Reſtaurant 
Nicolai, Mauerſtraße 62, abzugeben. 


R. Schulz, Brunnenmeister. 
Sümmtlihe Glaſerarbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Zur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Jager in 


Gesellschaftsspielen 


für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuie 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Er bsen-, Gersten-, 


Damen 


werden in und außer dem Hauſe ſtets nach 
dem neueſten Mode⸗Journal friſirt. Damen: 
Friſirſalon ſeparat. Huarſchmuck, als 
Haarpfeile, Nadeln u. ſ. w., halte ſtets zu 
den billigſten Preiſen auf Lager. 
J. Sommerfeldt, Friſeur. 
Thorn 3, Mellienstrasse 100. 


Re 7 
Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt fein 

Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 

Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 
!...... —.. 


en pen eie . Roggenschrot, 
if Si x | Weizen-, Roggen-, Z4 
u If II f Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Pension. 


Junge Mädehen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt 
Haase, Gerechtestrasse II. 


Hotel-Verpachtung. 


Nur für eine lumpige Pacht iſt ein Hotel 
nebſt Reſtauration und einem Saale mitten 
in der Stadt mit oder auch ohne Einrich⸗ 
tung krankheitshalber zu verpachten. 

Offerten ſind an die Expedition dieſer 
Zeitung unter A. B. zu richten. 


1 Schreiber, 


welcher der polniſchen Schrift und Sprache 
vollkommen mächtig iſt, kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt melden bei 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 
ür einen ordentlichen mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten Knaben iſt in 
meiner Buchdruckerei eine Lehrlingsſtelle 
offen. C. Dombrowski. 
wei Knaben aus guter Familie, welche 
Luſt haben, die Sehneiderei zu erlernen, 
können jederzeit eintreten bei 
Th. Gumowski, Schneidermſtr., 
Gerechteſtraße Nr. 2. 


Ein Lehrling zur Bäckerei 
kann ſofort eintreten dei 

Max Szezepanski, Bäckermeiſter. 
Ein ordentlicher Lauf burſche wird ger 

ſucht Kloſterſtraße 1, 1 Tr. 
1 gut möblirtes Simmer u. Kab,, unweit 

der Poſt, von ſof. zu v. Marienſtr. 7, 1. 
E“ gut möbl. Zim. billig zu verm., auch 

mit Pension. Neust. Markt I2, 3 Tr. 


1 f. m. Vdz. m. a. o. P. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
Dt beſtehend aus vier 
1 ohnung, Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 
35° Ein gut möblirtes Zimmer ag 
an ruh. Mieth. b. z. verm. Schloßſtraße 4. 


“ine Wohnung 
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 

Rudolf Brohm. 


Die Wohnung 


des Herrn Major von Carnap, Bacheſtraße 
17, iſt ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


zum Preiſe von 12 Pf. per Centner 
frachtfrei Culmſee. 

Weniger wie 200 Centner werden nicht 
abgegeben. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe für die 
Roßſchlächterei Mocker G. Kunde. 


Malzbier 2 


in Alaſchen bei W. Tadrowski. 


ICTINE 


haben bei: A. Mazurkiewiez. 
General-Agent, HAMBURG. 


SS r 


ski, Schulſtr. 20, I., (Bromb. Vorſt.) 


(Selie Immiſch, Velitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und à I Mk. in 
Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtaaße. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt W d der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ein junges Mädchen sucht Stellung 


Ha einem Bäckergeſchäft als Verkän⸗ 


in 


erin, Auskunft ertheilt die Exped. d. Z. 


Druck und Verlag nom C. Dombrowski in Thorn. 


2 
möbl. Parferre-Iimmer — of 678 
zu vermieten. Jakobsſtr. 16. 13 1415 16/1 7 


Blooker.. Cacao 


Schiffbauerdamm 16, Berlin 


NW. 
Friedrich Wilhelm“ 
Schützenbrüderſchaft, 


Sonnabend, 17. November“ 
Concert, 0 
Theateraufführung W 


Tanzkränzchen. 
Aufang präciſe 8% uhren 
Nur Mitglieder und die vom 2 
eingeladenen Gafte haben Zutritt. N) 
Der Vorfall 


Radfahrer-Verein „Vorwälß 


Jeden Donnerstag 
von ½9 Uhr abends 


zwangloses_ Beisammensel 


im Schützenhaus 
(altdeutsches Zimmer); 


r) 
Gäste willkommen. — 


Kriegerfechtanſtalt 
Heute Donnerſtag abends . 
Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion Fr. Berthol 
Wegen Vergebung der Lo 
bin ich gezwungen, meine Vorſt 
zu unterbrechen. 
Nächſte Vorſtellung 16 
Montag den 19. d. Mis. 


Flotte Weiber: 
Die Direkte 
Steinau. 


Zu dem am 18. und 19. Nope 
ſtattfindenden 


Kirmesfest 


ladet freundlichſt ein 


E. Harbarth, Gasthof besila 
ws" 


Heute Donnerstag den 15. d, 
abends 6 Uhr ab: 


Großes Murftell 


verbunden mit 


2 Frei⸗Concert“ 
SE . Schiefeibein, Neuſt. MET : 

Neuheit. 
28%, Kupfer- Schablollh 


22 u 
0 > zur Arenznichltickere Bil 
2% Emzelgebrauch und amm 
T dung von Monog! 
empfiehlt 


Albert Schild 


in eleg. m. Zim. n. Kab. mit au 1 
E Bek. v. Sof. zu verm. Bäckerſli⸗ - 


: nd! 
Eine freundliche ou 
beſtehend aus 2 Wohnſtuben, 1 4,1 Mr 
Küche und Zubehör iſt Schillerſtr ah 
hoch, für 420 Mark fofort oder, 0 


jethen DD LE 
1. Januar k. J. zu vermiete 


ade! 


flute 
une 


* 
* 


aber eh 


„ 

* 
“ 
[2 


. 
RER 


] möbl, Zimm. v. 15. cr. z. v. Tuchm 


Kleiner Laden a 


f 
nebſt Wohnung für ein Muſik Jula neh 
Geſchäft wird zum 1. April 1895 Jarl 


geſucht in der Nähe des Altſtädt. 309. 
Off. bef. unt. „Muſik“ d. Un ab 


belsan 


Ein gut möbl. Zimmer nen 
von einem Herrn gef. Off. m. 
u. F. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
frdl. g. möbl. d 
m. a. o. Burſcheng. v. 


in möbl. Zimmer 
E Oktober zu verm. Cle ont 
it 


dbT. Stube und Nabinef mil a e 
Burſchgelaß zu verm. Brücken Fr 
von 3% 7 


1 Wohnung zum Erf 
Reelles Heirathsgeſl 


Ein höherer Beamter, Wittwer, ht e 
Einkommen von 4200 Mk. 5% 
Lebensgefährtin im Alter von igen 100 
gut. Ruf u. Bildung, mit Dem die 
810000 Thlr. Damen, welch dee 
Geſuch reflektiren, mögen ihre nie 
K. H. in der Expedition d. Ztg. H 000 
Die Wittwenpenſion beträgt jährl. 
Diskretion Ehrenſache. 


> 
4 


Hi 
f 15 v. Ge 5 
n. Rapınet 


Täglicher Kalender 
g 
S BF HE 
1894. 3 3 S 3 
„ 3 48 
ne eis 
November — — 22 2, 
18 19 20 2% 20 0% 
25 26 27 28 — 7 ö 
Dezember. 7 51% AR: ah 
9101112 202% 
16.17 183% 8 
23 24 25 | 26/7 | 1% 
3031 — 3 #9 
Januar. — 1 10 1 19 
17 
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